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​Der Mann mit dem schlechten Ruf

Der Regen fiel in dünnen, grauen Linien über das Stadion. Die Lichter waren noch nicht eingeschaltet, und die Tribünen lagen still und leer da. Es war einer dieser frühen Morgen, an denen selbst die Stadt Berlin noch zu schlafen schien.

Lukas Brenner stand allein auf dem Spielfeld.

Seine Fußballschuhe drückten leicht in das nasse Gras, während er den Ball langsam vor sich her rollte. Die Welt war ruhig. Zu ruhig.

Doch in seinem Kopf war es alles andere als ruhig.

Die Schlagzeilen der letzten Wochen schwirrten ihm durch den Kopf wie lästige Fliegen.

„Skandal um Wolfs-Star Lukas Brenner!“
„Party statt Training – Brenner erneut in Schwierigkeiten.“
„Talent oder Problemspieler?“
Er kannte diese Worte inzwischen auswendig.

Lukas schoss den Ball mit voller Kraft gegen das Tor. Der Klang des Aufpralls hallte durch das leere Stadion.

„Verdammt“, murmelte er.

Nicht, weil der Schuss schlecht war. Der Ball landete perfekt im oberen Eck.

Sondern weil er wusste, dass das alles bald vorbei sein konnte.

Seine Karriere hing an einem dünnen Faden.

Die Berliner Wolves hatten ihm eine letzte Chance gegeben. Eine letzte Saison, um zu beweisen, dass er mehr war als nur ein Problem für die Schlagzeilen.

Doch Vertrauen war schwer zurückzugewinnen.

Besonders, wenn man es selbst zerstört hatte.

Lukas ging langsam zum Tor, hob den Ball auf und atmete tief durch. Die kalte Morgenluft brannte leicht in seiner Lunge.

Fußball war immer sein Ausweg gewesen.

Schon als Kind.

Er erinnerte sich an den kleinen Bolzplatz hinter dem Haus seiner Mutter. Der Asphalt war voller Risse, und die Tore bestanden aus zwei alten Metallstangen.

Doch für ihn war es damals das größte Stadion der Welt gewesen.

Dort hatte alles begonnen.

Und jetzt... stand er hier.

Ein Profi.

Ein Star.

Und laut den Medien: ein wandelndes Problem.

Ein Geräusch ließ ihn aufsehen.

Die Tür zum Spielertunnel öffnete sich.

Trainer Markus Adler trat auf den Rasen. Ein großer Mann mit grauen Schläfen und einem Blick, der mehr sagte als tausend Worte.

Adler verschränkte die Arme.

„Du bist früh hier.“

Lukas zuckte mit den Schultern.

„Konnte nicht schlafen.“

Der Trainer ging langsam näher.

Seine Schritte waren ruhig, aber bestimmt.

„Ich habe die Nachrichten gesehen“, sagte er schließlich.

Natürlich hatte er das.

Ganz Deutschland hatte sie gesehen.

Ein Foto von Lukas vor einem Club, mitten in der Nacht. Eine Flasche in der Hand. Ein paar Fans um ihn herum.

Es sah schlimmer aus, als es gewesen war.

Aber das spielte keine Rolle.

Die Medien liebten solche Bilder.

Lukas sah auf den Boden.

„Es war nichts Besonderes.“

Trainer Adler blieb vor ihm stehen.

„Lukas.“

Seine Stimme war ruhig. Aber hart.

„Du bist einer der besten Spieler, die ich je trainiert habe.“

Lukas sagte nichts.

„Aber Talent reicht nicht.“

Der Regen wurde stärker.

„Der Verein verliert langsam die Geduld“, fuhr Adler fort.

Diese Worte trafen Lukas härter als jeder Tackling auf dem Spielfeld.

„Ich weiß.“

Adler musterte ihn lange.

„Dies ist deine letzte Chance.“

Der Satz hing schwer in der Luft.

Lukas nickte langsam.

„Keine Skandale. Keine Partys. Kein Ärger.“

„Verstanden.“

Der Trainer seufzte leise.

„Ich will nicht, dass du gehst.“

Das überraschte Lukas.

Adler war nicht gerade für seine emotionalen Reden bekannt.

„Aber wenn du so weitermachst“, sagte der Trainer ruhig, „kann ich dich nicht mehr schützen.“

Schützen.

Dieses Wort blieb Lukas im Kopf hängen.

Der Trainer drehte sich um und ging Richtung Tunnel.

Doch kurz bevor er verschwand, blieb er noch einmal stehen.

„Training beginnt in einer Stunde.“

Dann war er weg.

Lukas blieb allein zurück.

Der Regen hatte inzwischen das ganze Feld durchnässt.

Er sah auf den Ball in seinen Händen.

Eine letzte Chance.

Das klang einfach.

Aber sein Leben war nie einfach gewesen.

Er ließ den Ball fallen und begann wieder zu spielen.

Dribbeln.

Schießen.

Laufen.

Immer wieder.

Als wollte er den ganzen Frust aus seinem Körper treiben.

Nach einigen Minuten hörte er Stimmen aus dem Tunnel.

Die ersten Spieler kamen zum Training.

Gelächter.

Gespräche.

Das normale Leben einer Mannschaft.

Doch als Lukas näher kam, verstummten einige von ihnen.

Nicht alle.

Aber genug.

Er kannte diesen Blick.

Der Blick, den Menschen haben, wenn sie nicht wissen, ob sie jemandem noch vertrauen können.

Sein Teamkollege Jonas trat zu ihm.

„Morgen.“

„Morgen.“

Jonas grinste leicht.

„Schon wieder hier vor allen anderen?“

„Konnte nicht schlafen.“

Jonas nickte.

„Ja... ich habe die Nachrichten gesehen.“

Natürlich.

Lukas atmete langsam aus.

„Alle haben sie gesehen.“

Jonas klopfte ihm auf die Schulter.

„Vergiss sie.“

Leicht gesagt.

Sehr leicht gesagt.

Doch Lukas wusste, dass jedes Spiel dieser Saison beobachtet werden würde.

Jeder Fehler.

Jede Bewegung.

Die Medien warteten nur darauf, dass er wieder etwas falsch machte.

Doch diesmal sollte alles anders werden.

Das musste es.

Denn wenn nicht...

würde er alles verlieren.

Seinen Vertrag.

Seine Karriere.

Vielleicht sogar den einzigen Ort, an dem er sich jemals wirklich zuhause gefühlt hatte: das Spielfeld.

Lukas sah zu den Tribünen hinauf.

Sie waren noch leer.

Aber schon bald würden tausende Menschen dort sitzen.

Jubel.

Druck.

Erwartungen.

Das ganze Chaos des Profisports.

Er nahm den Ball und legte ihn vor sich auf den Rasen.

Dann schoss er.

Der Ball flog perfekt ins Netz.

Für einen kurzen Moment lächelte Lukas.

Vielleicht...

war es noch nicht zu spät.
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​Die letzte Chance
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Die Umkleidekabine der Berliner Wolves war laut an diesem Morgen. Stimmen, Gelächter und das dumpfe Geräusch von Fußballschuhen auf dem Boden erfüllten den Raum. Einige Spieler diskutierten über das kommende Spiel am Wochenende, andere hörten Musik aus kleinen Lautsprechern.

Lukas Brenner saß auf seinem Platz am Ende der Bank.

Vor ihm lag sein Trikot. Die Nummer 9 glänzte im Licht der Neonlampen. Früher hatte ihn dieser Anblick immer mit Stolz erfüllt. Heute fühlte es sich anders an.

Schwerer.

Er band langsam seine Schuhe zu und hörte nur halb zu, was um ihn herum gesagt wurde.

„Habt ihr die Tabelle gesehen?“, rief jemand aus der Ecke.

„Wenn wir dieses Spiel verlieren, wird es eng.“

„Dann verlieren wir eben nicht“, antwortete ein anderer Spieler.

Normalerweise hätte Lukas sich an solchen Gesprächen beteiligt. Doch heute blieb er still.

Er wusste, dass einige der Spieler ihn beobachteten.

Nicht offen.

Aber er bemerkte es trotzdem.

Vertrauen war ein empfindliches Ding. Wenn es einmal zerbrochen war, brauchte es Zeit, um wieder aufgebaut zu werden.

Die Tür zur Kabine öffnete sich plötzlich.

Trainer Markus Adler trat ein.

Sofort wurde es ruhiger.

Adler war kein Mann vieler Worte, aber wenn er den Raum betrat, wusste jeder Spieler, dass es ernst wurde.

Er blieb in der Mitte der Kabine stehen.

„In fünf Minuten auf dem Platz“, sagte er ruhig.

Dann ließ er seinen Blick durch den Raum wandern.

Als seine Augen Lukas erreichten, blieb sein Blick einen Moment länger dort.

Nicht böse.

Aber prüfend.

„Und Brenner.“

Die Kabine wurde sofort still.

Lukas sah auf.

„Ja, Coach?“

„Mein Büro. Jetzt.“

Ein paar Spieler wechselten kurze Blicke.

Jonas hob leicht die Augenbrauen.

Lukas stand langsam auf.

Er wusste, was kommen würde.

Oder zumindest dachte er das.

Der Weg durch den Spielertunnel war kurz, doch in diesem Moment fühlte er sich länger an als gewöhnlich.

Trainer Adlers Büro lag im zweiten Stock des Stadions. Die Wände waren mit Fotos vergangener Saisons geschmückt.

Siege.

Pokale.

Legenden des Vereins.

Lukas hatte immer davon geträumt, selbst eines Tages auf einem dieser Bilder zu sein.

Doch im Moment sah es eher so aus, als würde er als Warnung enden.

Adler saß bereits an seinem Schreibtisch, als Lukas eintrat.

„Setz dich.“

Lukas nahm auf dem Stuhl gegenüber Platz.

Der Trainer verschränkte die Hände.

Für einen Moment sagte keiner etwas.

Dann schob Adler ein Tablet über den Tisch.

„Sieh dir das an.“

Lukas nahm es in die Hand.

Ein Artikel.

Natürlich.

Ein Foto von ihm vor dem Club, aufgenommen vor drei Nächten.

Der Titel lautete:

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

„Brenner wieder außer Kontrolle?“

[image: ]


Lukas legte das Tablet langsam zurück.

„Es ist nicht so, wie es aussieht.“

Adler lehnte sich zurück.

„Das sagen sie alle.“

Seine Stimme war ruhig, aber direkt.

„Ich habe dich verteidigt.“

Das wusste Lukas.

Der Trainer hatte ihn mehr als einmal vor dem Vorstand geschützt.

„Aber ich kann das nicht ewig tun.“

Lukas nickte langsam.

„Ich verstehe.“

Der Trainer sah ihn lange an.

„Tust du das wirklich?“

Lukas atmete tief durch.

„Ja.“

Adler stand auf und ging zum Fenster.

Von hier aus konnte man direkt auf das Spielfeld sehen. Die ersten Spieler liefen bereits ihre Runden.

„Du bist nicht nur ein Spieler“, sagte er schließlich.

„Du bist das Gesicht dieses Vereins.“

Diese Worte trafen Lukas unerwartet.

„Die Fans sehen zu dir auf.“

Lukas sagte nichts.

„Die jungen Spieler auch.“

Der Trainer drehte sich wieder zu ihm um.

„Wenn du fällst, fällt ein Teil der Mannschaft mit.“

Der Raum wurde still.

„Der Vorstand hat gestern angerufen.“

Lukas spürte, wie sich sein Magen zusammenzog.

„Und?“

Adler sah ihm direkt in die Augen.

„Sie überlegen, dich zu verkaufen.“

Die Worte trafen ihn wie ein Schlag.

Verkaufen.

Ein einziges Wort.

Aber es bedeutete alles.

Ein neuer Verein.

Eine neue Stadt.

Ein Neustart.

Oder vielleicht... das Ende.

„Wann?“, fragte Lukas leise.

„Wenn sich nichts ändert... noch vor der Winterpause.“

Der Trainer setzte sich wieder.

„Aber ich habe ihnen gesagt, dass du eine Chance verdienst.“

Lukas sah auf.

„Warum?“

Adler schwieg kurz.

Dann sagte er ruhig:

„Weil ich glaube, dass du besser bist als dein Ruf.“

Diese Worte blieben im Raum hängen.

Lukas spürte plötzlich etwas, das er lange nicht mehr gespürt hatte.

Druck.

Aber auch Hoffnung.

„Ich werde es beweisen“, sagte er schließlich.

Der Trainer nickte langsam.

„Das hoffe ich.“

Dann griff er nach einem anderen Dokument auf seinem Schreibtisch.

„Es gibt noch etwas.“

Lukas runzelte die Stirn.

„Was?“

Adler schob ihm eine Karte über den Tisch.

Darauf stand ein Name.

d2d_images/chapter_title_above.png





d2d_images/chapter_title_corner_decoration_left.png





d2d_images/cover.jpg
-'GEFZ'I'HRI:IG ER'

“ RUHM -

DIE GESCHIENTE VON
LUKAS BRENNER






d2d_images/chapter_title_corner_decoration_right.png





d2d_images/chapter_title_below.png





d2d_images/scene_break.png





